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$te ^arquetfaörifütton unter Semtljung bei* iteuefteit |

S;iejiaI'Säöe= iittb £)0l3karkttiuig§=®l«ftf)itmt.
((SingefanM.)

Surcfe ben bebeutenben tonfum an fßarquetS, meiere ben

&iSE)er übliefeen gußboben her größeren SDanerßaftigfeit wegen
immer mefjr unb mefer Derbrängen, feat fief) bie gabrifation
berfelbtn im Saufe ber Safere fo feebeutenb entmicfett, baß
bie nacfeftefeenben DRitteilungen iiber ben (Sang ber ßerfteEung
nub iiber bie bei ber gabrifation Don Sßarguelê pr Ver*

menbnng gelangenben Spejial Sägemafcfeinen nr.b §oß*
bearbeitungSmafcfeinen Don allgemeinem Sntereffe fein büßten.

Sa3 fèauptmaterial, welcfeeS für bie oerfefeiebenariigfien
parqueté Derarbeitet roirb, ift bag ©iefeetifeoß. Sie ®icfeen [

finben ficfe in ben SOBalbnngett in riefigen Stämmen bis iiber j

2 m im Surcfemeffer Dor, firb aber minbefienS in Seitifdfe;
lanb bereits fo foftbar gemorben, baß man fie p ben Wert*
bolteo jgößern rechnet nnb beSfealb pnäcfeft auf Dorteilfeafte
©ägemafefeinen bebaeßt ift. Sei ben fiiifeer üblidjen Säge*
Sattern unb treiSfägen betrugen bie Verlufie burefe bie

Sägefpätte u. f. id. feäufig fennbert Vrojent Don ber fertigen
©efenittware, was bei wertooEen ßößern natürlich an
^erfdfewenbung grengt unb ein Verarbeiten berartiger £ößer
bielen fÇabrifartten pr Unmöglidfefeit ntaefet. St' Rmerifa,
®ngtanb, audfe g-ranfreiefe fefeneibet man fcfeott feit Dielen
Saferen bie ftärfften Stämme mit Vanbfägen p Vrettern
ttnb Sieben, unb nun autfe in Seutfcfelanb, fomie in
©Uterreidfe*ilngarn finben biefe 33anbfäge*l'iafcfetnen immer
Wefer Slufnafeme, befonberg auefe in ben Varquetfabrifen,
t>enn bie SeiftungSfäfeigfeit ift naefe oerfefeiebenen Ver*
ßeffernngen nnb VeröoÜfommnungen bie benf6ar größte
Seroorben unb ber Scfenittöerluft uaefe Rlöglicfefeit rebnjiert.

Unfere erfte Stbbilbung fteBt eine berartige Riefen*
®IocE6anbfäge bar, Wie biefefben bon ttnfener & ©ie. in
&tPsig=SeEerfeaufen gebaut werben. Sie größten Vlotf*
üanbfägext feaben Sägefdfeeiben oon 2,5 m im Surcfe*
Raffer nnb bienen pm Sägen bon Stämmen big 2 m
tm Surcfemeffer, Wobei bie Sägeblätter 250 mm breit
kb. Sie VorfcfeubS ©efefewinbigfeit !ann je nadfe ber
§olprt big 25 m in ber SRinute gefteigert werben. ®in
Sanj befonberer Vorteil bei ber Verwenbung oon Vlocf*
banbfägen gegenüber oon Voügatterfägen pm fefeneiben
"an ©tefeenfeoß liegt nodfe barin, baff man naefe jebem
®<fenitt bie Struttur nnb bag StuSfefeen beg §oße§ bafein
"fobaefeten fann, ob beim näcfeften Stfenitt beffer ein
bünnereg ober bicfereS Vrett abptrennen iff, benn be*
^aitntlicfe unb leiber ift bie Qualität ber ©iefeen fefer
kigerifefe. Ser SdfenittDerluft ift beim Sägen mit Vanb*
fügen ein fo geringer, baß bei jebem Stamm minbefteng

SSrett bon 28 mm Stärfe gewonnen Wirb. ®§ ift
Taftgefteflt worben, baß in einer Rarquetfabrif, wo früfeer
'"it einer gewöfenltcfeen Vlocfjäge gefefenitten Würbe, burefe ben
Seringeren Scfenittöerluft täglidfe über ein tnbifmeter ©iefeen*
baß erfpart würbe, feitbem eine Strefetter'fcfee Vlocföanbfäge
bort arbeitet. Sie Seiftung ift naturgemäß eine gan^ be*

beutenbe, ba bag Sägeblatt in einer Ricfetung mit ungefeeurer
^fcfewtnbigfeit über bie fefer fcfeneH rotierenben Sägefcfeeiben
%e Störung laufen fann, wäferenb bei Sägegattern ba§
bw* unb feergefeenbe Sägeblatt blog auf feinem fealben SBege

|<feneibet unb bei fein* unb feergefeenber Vewegung bie ®e*

J^toinbigfeit beS Sägeblattes faum nm ein Scfentel fo groß
fann; bei größerer ©efdfewtnbigfeit würbe ber fein* unb

b^fliegenbe ©atterrafemen mit bem Sägeblatt balb in Stüde
âatbredfeen. Snfolge beffen fteBen fieß audfe bei Vlocfbanb*
'"Sen faft gar feine Reparaturen ein, wäferenb bei Säge*
Ottern jäferlicfee Reparatnrfoften fanm auggefdfeloffen finb.

„ ^aefebem nun bie Stämme in Vretter gefefenitten worben
werben bie legteren auf ungefäfere Sängen abgelürgt

o f>- quergefdfenitten, wag meifieng mittelft fefewingenber ober
"knbelfägen gefefeiefet, welcfee ben Vorteil bieten, baß üier,

fünf, feefeg Vretter gleichseitig iibereinanber gelegt unb ab*

gelängt werben unb baß bie Säge burefe bag ßoß geführt
wirb, niefet umgefefert bag £oß burefe bie Säge, wie eg bei
Sifcfefreigfägeit nötig ift, wag aber ben Arbeiter fefer ermübet.

Sag 3uftfeneiben her einzelnen Varquetteile in ber Sängg*
ridfetung be§ ßoßeS gefefeiefet auf ben befannten Sifcfefreig*
fügen.

Veoor nun bag £>oß weiter Derarbeitet wirb, foil man
eg einem Sampfbabe ausfegen; bieg gefefeiefet in offenen ober

gefcfeloffenen Vefeältern, je naefebem man fpannnngSlofen ab*

gefeenbett Sampf oon ber Sampfmafcfeine ober aber bireften
Sampf oom Sampffeffel Derwenbet; im legieren fÇaUe ift
bie Imprägnierung eine intenfioere unb ber Vrojeß wicCelt

ficfe erttfprecßertb fefenefler ab. 3luS bem Sampfbabe fommt
bag ßoß ia bie Srocfenfammer ; bieg ift meiftenS etn ge*

mauertet, oiereefiger Raum, auf beffen gußboben fiefe etn
Roferneg ausbreitet, burefe welefeeS abgefeenber ober birefter
Samof ftrömt. Sie Rofere finb abgebeeft bitrcß einen Roft

©rofje Vanbfäge pm fefeneiben rnnber Stämme.

oon ßoßlatten, weleße bie SBärme gut burdfelaffen unb auf
toeidfee bie gebämpften ßoßteile aufgefdfeidfetet werben. • Sie
Srocfuuug gefet um fo fefeneEer Dor fidfe, je energifdfeer bie

feueßte Snft aus ber tammer
abgeführt Wirb. §iep bauen
tirefener & Sie. in SeEer*
feaufen fefer wiiffame ®£>

feauftoren, auf bie wir fpäter
rioefe eingefeenb p fpreefeett

fommen Werben nnb jwar
bei ber Slbfaugung ber ßobel*
unb Sägefpäne ans ben

gabrifräumen.
SaS iutenfio gebämpfte

unb wieber grünblicfe ge*
troefnete ßoß bietet ben Vor*
teil, baß eS auf troefener
Unterlage oerlegt, niemals riffig wirb nnb ficfe niemals gießen
ober Werfen fann. (fjorifegung folgt.)
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Tie Parquetsabrikatioil unter Benutzung der neuesten í

Spezial-Säge- und Holzbearbeitnngs-Maschincn.
(Eingesandt.)

Durch den bedeutenden Konsum an Parquets, welche den

bisher üblichen Fußboden der größeren Dauerhaftigkeit wegen
immer mehr und mehr verdrängen, hat sich die Fabrikation
derselben im Laufe der Jahre so bedeutend entwickelt, daß
die nachstehenden Mitteilungen über den Gang der Herstellung
und über die bei der Fabrikation von Parquets zur Ver-
Wendung gelangenden Spezial - Sägemaschinen und Holz-
bearbeitungsmaschinen von allgemeinem Interesse sein dürften.

Das Hauptmaterial, welches für die verschiedenartigsten
Parquets verarbeitet wird, ist das Eichenholz. Die Eichen ^

finden sich in den Waldungen in riesigen Stämmen bis über j

2 w im Durchmesser vor, sird aber mindestens in Deutsch-
land bereits so kostbar geworden, daß man sie zu den wert-
vollen Hölzern rechnet und deshalb zunächst ans vorteilhafte
Sägemaschinen bedacht ist. Bei den früher üblichen Säge-
gattern und Kreissägen betrugen die Verluste durch die

Sägespäne u. s. w. häufig hundert Prozent von der fertigen
Schnittware, was bei wertvollen Hölzern natürlich an
Verschwendung grenzt und ein Verarbeiten derartiger Hölzer
vielen Fabrikanten zur Unmöglichkeit macht. In Amerika,
England, auch Frankreich schneidet man schon seit vielen
Jahren die stärksten Stämme mit Bandsägen zu Brettern
und Dickten, und nun auch in Deutschland, sowie in
Offterreich-Ungarn finden diese Bandsäge-Maschinen immer
wehr Aufnahme, besonders auch in den Parquetfabriken,
denn die Leistungsfähigkeit ist nach verschiedenen Ver-
besserungen und Vervollkommnungen die denkbar größte
geworben und der Schnittverlust nach Möglichkeit reduziert.

Unsere erste Abbildung stellt ein: derartige Riesen-
Vlockbandsäge dar, wie dieselben von Kirchner à Cie. in
àipzig-Sellerhausen gebaut werden. Die größten Block-
bandsägen haben Sägescheiben von 2,5 ra im Durch-
besser und dienen zum Sägen von Stämmen bis 2 na
M Durchmesser, wobei die Sägeblätter 250 rana breit
sìud. Die Vorschubs - Geschwindigkeit kann je nach der
Holzart bis 25 m in der Minute gesteigert werden. Ein
ganz besonderer Vorteil bei der Verwendung von Block-
bandsägen gegenüber von Vollgattersägen zum schneiden
bon Eichenholz liegt noch darin, daß man nach jedem
Schnitt die Struktur und das Aussehen des Holzes dahin
beobachten kann, ob beim nächsten Schnitt besser ein
dünneres oder dickeres Brett abzutrennen ist, denn bc-
kanntlich und leider ist die Qualität der Eichen sehr
ibügerisch. Der Schuittverlust ist beim Sägen mit Band-
5àgen ein so geringer, daß bei jedem Stamm mindestens
Mn Brett von 28 nrrcr Stärke gewonnen wird. Es ist
Mtgestellt worden, daß in einer Parquetfabrik, wo früher
büt einer gewöhnlichen Blocksäge geschnitten wurde, durch den
geringeren Schnittverlust täglich über ein Kubikmeter Eichen-
bolz erspart wurde, seitdem eine Kirchner'sche Blockbandsäge
bort arbeitet. Die Leistung ist naturgemäß eine ganz be-
beutende, da das Sägeblatt in einer Richtung mit ungeheurer
Geschwindigkeit über die sehr schnell rotierenden Sägescheiben
bhne Störung laufen kann, während bei Sägegattern das
Mn- und hergehende Sägeblatt blos auf seinem halben Wege
schneidet und bei hin- und hergehender Bewegung die Ge-
schwindigkeit des Sägeblattes kaum um ein Zehntel so groß

kann; bei größerer Geschwindigkeit würde der hin- und
berfliegende Gatterrahmen mit dem Sägeblatt bald in Stücke

Erbrechen. Infolge dessen stellen sich auch bei Blockband-
ivgen fast gar keine Reparaturen ein, während bei Säge-
Ottern jährliche Reparaturkosten kaum ausgeschlossen sind.

Nachdem nun die Stämme in Bretter geschnitten worden
s'ub, werden die letzteren auf ungefähre Längen abgekürzt

' b- quergeschnitten, was meistens mittelst schwingender oder
Pendelsägen geschieht, welche den Vorteil bieten, daß vier,

fünf, sechs Bretter gleichzeitig übereinander gelegt und ab-

gelängl werden und daß die Säge durch das Holz geführt
wird, nicht umgekehrt das Holz durch die Säge, wie es bei
Tischkreissägen vorig ist, was aber den Arbeiter sehr ermüdet.

Das Zuschneiden der einzelnen Parquetteile in der Längs-
Achtung des Holzes geschieht auf den bekannten Tischkreis-
sägen.

Bevor nun das Holz weiter verarbeitet wird, soll man
es einem Dampfbade aussetzen; dies geschieht in offenen oder

geschlossenen Behältern, je nachdem man spanuungslosen ab-
gehenden Dampf von der Dampfmaschine oder aber direkten

Dampf vom Dampfkessel verwendet; im letzteren Falle ist
die Imprägnierung eine intensivere und der Prozeß wickelt
sich entsprechend schneller ab. Aus dem Dampfbade kommt
das Holz iu die Trockenkammer; dies ist meistens ein ge-
mauerter, viereckiger Raum, auf dessen Fußboden sich ein
Rohrnetz ausbreitet, durch welches abgehender oder direkter
Damvs strömt. Die Rohre sind abgedeckt durch einen Rost

Große Bandsäge zum schneiden runder Stämme.

von Holzlatten, welche die Wärme gut durchlassen und auf
welche die gedämpften Holzteile aufgeschichtet werden. - Die
Trocknung geht um so schneller vor sich, je energischer die

feuchte Luft aus der Kammer
abgeführt wird. Hiezu bauen
Kirchner â Cie. in Seller-
Hausen sehr wirksame Ex-
Haustoren, auf die wir später
noch eingehend zu sprechen
kommen werden und zwar
bei der Absaugung der Hobel-
und Sägespäne aus den

Fabrikräumen.
Das intensiv gedämpfte

und wieder gründlich ge-
trocknete Hol; bietet den Vor-
teil, daß es auf trockener

Unterlage verlegt, niemals rissig wird und sich niemals ziehen
oder werfen kann. (Fortsetzung folgt.)
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